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Frrdinand Löwl' 

(jeologische Skizze von KaIs 121 

Bevul wir ;Iuf u<:m WCj( nach Kais in den Glanz­
~lhid~r,u", eintreten, wullen wir noch in derTduree 
Rolle Um;.,;hau halttl!. Der ra~lht Abstieg über den 
waldigen Hall!,: dt'~ DJuer Riegels brachte uns in 
rille g.,nl 11<""" Lllld\d\J!l. Es ist Hid'l so sehr ual 
Aulknmmell de~ (; ttrejrlrh,lllcl und die Ausbreil ung 
von Fdd und Wle~e üner den TaJboden, als das 
Hcrvoßfcrcn höckerig ge~chJjf-rmen l-'eJ~gmnde~. 

was um nach den Eindrücken der Dmfel'-Ehen .1Ut~ 

lallt. Der Teischnitzbach, der K.J.herbach, der 
Rumpel- unJuer Gs\:hlöllbach haben ~WJr mit duell 
GeKlJieben Uas vum ahen Kalscr~.lct!chcr ,1U,ge­
.chudle BCl:hn un TaUler Rotle zugcKhtlltcr, abu 
Khon Jll dem niedrigen, llat:!Jel). Walle, der di ...~ ...l' 
Becken abKh]idlt und vom Bat:h ...ntzwei!,:eügt 
wurd..., kommt der Fehl:f~lld _. aut:h unter dn 
l'Ilanzend...ck... an .l... inn rundhöck ngen Obrrll ~e he 
... rk... nnOOr - in der ganun Br..-Jt d...s Tales zum 
Vorschein. Der Weil: st...igt Jinh von l,.• IWo.m." 
etwa 20 m an und ruhn dann auf d...m !;,.mf!en, 
äußeren Abfall de~ Riegels über di... Rott... Wurg 'n 
die 1SO m tiefergeleg... nc Talwcitung von ~Is hin:ab. 
Man bdindet sich mitt...n im GJanz~chicfer und 
merkt dll deu sanften Berlifurm...n link.> und rechts 
d"'n P.intlug dle5 ... S w... ichell, leidlt zeßturbaren 
Ge~teln' 

Da und dort .lbn ,t.lrrt am den g1eichmiißil'; 
abge.ehr~glen Häl1,it'en w' F... I"itf hervor, das 
durch .eme Form aber .luch durfh die Far~ in di ... 
Aul/.co ~tichr. So zweigt ~ich Juf d... r westhchen 
Taheik ..:wi~t:hen der TAmer- und GanorzaJm von 
dem ;üdwärt~ LUru Matreier Törl streichenden 
Rikken ein n.>.tbr<lunel, kJotlili\er FclsgrJt ab, der 
vom T.ll,111S pfoliliell .ll~ T1lI11l er..JJeint und eineu 
Namen wie Rotkopf oder Rötemteio herausfordert. 
Es m dn m.'ichtig... Sup... ntink",il de~ GArlOZ. Auf 

den ~nen' geriet der Nam ... All eine unruhte Stell .... 
Er bezieht sich nichr auf die Erhebung südlich vom 
Hohen Törl, sondern auf den früher beulchnet n 
Seitengrat und be~onders aufdc ssen östlich" ...n, ~t il 
..:ur Ganuz-A1m .lbstiil'lendcn Turm. Andere,.kJel­
Ilere RiHe, z. B. die Mauer, die .üdlich vum GKhlöß­
bach am dem Fuß der we~tlichen Talwand vor­
sprinl,'1, g... ben sich durch ihre weiße Farht: und ihre 
be7.eichnenden Abbruche al~ die Ausbi~~e vun 
K.Jlk- oder lJolomitenlimeu zu erkenll"'ll. Bis­
weilen hegt Jb... r .lUch nur eine liinschalhIng vnn 
Q.lJrzit vm. Wo der blättenge GlJnzschiefer 
hernicht, tut die Ero~mn leichres Spiel. Snbald eine 
der bcr~~ten oJer bewaldctcn Lehnen vom ablaukn­
Jen Regenwasser angerissen wird, fri8r sich ein 
Tubd ein, in dem der bloGli\clegle Schiefer von 
jedem Reg",nguß arg mitgenummen wird. Das ganze 
Gdändr neigt 1.IJ Murbrüdlen, und darum hauften 
'l(h 'n rier Itliler Tal ....eitullg ~u viele und starke 
Schuttktgel ,ln. Der gröl~t ... 5tammt aus dem kurlen, 
unter dem M,ltreler Törl ent.pringendell Roßed· 
grao..-n. Vor der gegenii~rJiegenden Mündung de~ 

KDdnitztalcs wurde ein viel kleineres Oelta abgesetlt, 
weil der KDdnirzbaeh immer.sn w.mel'T"l"icn w.,r, d.l!! 
er ~eiu~ Ge.chiebclm eher bC"""ältigcn und in den 
Hauptbach zu iichwemmen vermochte• .tls der uu­
bedeutende Rußbach. Die beiden Sehuttkcgel 
wlleh~en, nachdem sie einander erreicht h~tten, 

noch weiter ton uud erhöhten 100 den TaIboJen um 
mehr .115 )0 m. IIleranf erodierte der Kilherb~dl 

längs ihra Ver..-imgung.slinie seiu ... gq;ellwänige 
Schlucht, an deren westlicher W'lnd di... Struktur 
des Schuttkegels gut aufge~ehlo~,~n 1~1. und nötigtr 
dadurch iieine Zuflüsse, den KDdnitzoach nnd den 
Roßeckbach. ihre BeIlen g1eichfJlls zu Yeniet....n und 
~omit ihre eigenen Ablagerungen an zuschneiden. Sie 
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K - Kalkschiefer, a -Quarzit, Z - GlanzachieIer, S - Serpentin, K- - bret:t:iiiBlttr Kalk 

t.JWl dies heide Juf dem tJI.1Uswärt. gerichteten 
Ahfall ihrer Schuttkegel, der KHdmr7h'lrh l:ings dem 
äußemcll Rand, der Rußeckhach nahe damno I)le 
~hlucht des letzteren ist wnhl]O m (ief und klaffr 
wie ein MC.lscrschnitt. Ihre senkrechten Wände 
.lt"igt"n die Aufi:inanden-olge und den vielfachen 
Wedlse1 \fun ~chlammig-~;mdigm und groben, 
blockreichen Ab.cit"eu !lod, deutlicher ab der 
Gmbell de~ Hauptbaches. Da~ Eimchneidell der 
ß,iche hatte di ... wohltätige Folge. daß die beidelI 
Sehlltrk~gd w~i, ... r..-Jl Üher~chw ...mmungen und 
Vermurungen emmg;~n ",'urd..-n lIud der ßesl...dlung 
dIe gümtig.~ren Bedmgungm hoten. Die meisten 
Häuser und,dl'" Felder von r;rnl~dnrflieg~n .1IJfd",m 
Roßeck... r-, di ... Ki,eh ... mit d... m Widum und dem 
obercn Win, sowie die ROll ... Glnr auf dem Ködnir7.­
Schuttkegcl. Dem SteilrJnd des letzteren entlang 
führt umer Weil: zur ~lscr Kirche, die sieh in der 
Südet:ke d.. ~ l.er~clmitlenen Deha~ zwisrhen der 
Sehlncht des K.J1,er- und dn KoJnitz-Baches 
...rhebl. 

Vor der KIrche, wo sich an Sonntag... n ganz Kilb 
1m Pe,tlnden versamm",ltund in fröhlichen Gruppen 
den wod,,,,nwei.s Juf1;espeieherten Gespriich~stolr 

ver!pinnr, l:idt das schmucke Haus de.s Hergerweil~­
'Wines zur Rast ein. 

Vom Kin::hhof sicht man nach allen Seiten fr..-i 
hin~ul in die Landschatt. Da breitet sich zunächst 
lemeits de. Kal~er Bache~ der rie~lge, gut angebaute 
Scllutlltegel au~, der uben beim Brunuer aus dem 
Rol\eckt.ra~n hervorquillt und an des~en nörd­
hchem SJ.ume die ~onnVerbfJllnlell Holzhäuser VOll 

(;rcltdorf in lustlg... m Durch... inander beilammen­
hocken. Dmch den Gr;lhen .schaut zWfseh ... n zwei 
wJ.ldigen Kuppen der flache Törlrikken mit den 
tahlcn Bergwielco herab; es ISt nchtige.s Gbn7.­
~chiefergel:indc. 

Linh davon, auf dem Grat des ROlhenlmgel~, 

"imIln da\ Gebirge ""ieder die SchroffheiT de! 
Gnei~ ~ an. Am GlleJ\ be'lehen a\lt:h die \teilcn 
llJng zwischen denen lieh d... r Kaher Ba>;h, vom 
~rarkel1 l....sJcher Sehullk...gd nach redltl gedrangt, 
~"'lnen Weg .mrht; und l;nei~b"'lg... smd es, die 
dnußeu vor deru Ta!au'g.mg;. 'm Winhl zwi~ehe1\ 

dem Defi:reggen- und d...m IseltJl, aur,:.g...n, LJJe 
Grenzcn zwi.ehen dem GJanzsehicl....17uge und d~m 

rauhen, braunrot angewjttenen Gnei!gebirge, da~ im 
Rolenlr.ogd und im Schober gipfelt, kreuzt !üdlich 
vom Matreier Türl im Abstand von )/4 km den 
Kamm, der ~ich zunl Rvtenkugd erhebt; dann steigt 
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G - Gneis, Q - QuarZIt, F.Z - Glanzschtefer-Quarzlt-Kalkschiefer, D - Dolomit, S - Serpentin 

lir Ollwam il1s TJI herah, iih(,l';chreilet dic;es lil km 
>ii.dlieh der K.ilser Kirche, hi('gt sogleich ilJ da, 
Kudnitzlal ein und bult an de,'.';en Sürlh,lI)g III ge­
lini'jer Hühe ubcI dem Baeh hl.~ 7.um T,t.Izwie,d 
lurl. GumdKhdnlp (SchonleIten), T.\ch~dln, Böses 
Weibele gelrüren :11m \Choll dem C.llci~ ,In, lind der 
JU] ,Jel Au,IJ~e beruhende Gcgem,Jt7 ~wl~chen der 
w.llrbp.·n Sdl.lllseite und dn gUt btliedelten und 
.1Ilgeh,I1lt,·n S')1ll1Seltc HJJ\ Kudnitz, derBel1.er Rotre, 
wird durch d"n (;elteillswe<.:h,d nu<.:h HrlchJ.tt. 
In der Ködn1l7.er T"l~lbel ersdi"iut der brcile K.If­
berg zwischen Flerp'r- und Pti,dd;;a<.:her TorI. Seill 
Schroknseheitel he,tehl .11'S Glimmef'llliefer, wäh­
n:nd die Bergwiesen danmtel den Gl.lJli,dtiekr 
üGeriidlen. Oie Grmze ."elgr ,,, nu,düstlidler 
fuchtullg 'lln:ig al1 und butt d,lnn knapp nebell 
dem ßelgn Töl1 und der Nordwand des Karbergel 
il1~ l.eitertJlltillübel. 

1mk~ vom Ködnitiul neigt da,~ sanftr Gl.lnl' 
"hlrkrgeh,p,!,e de; S.halull :.Iut; ein Sellen.~rück 
zonl Törltiicken. Der Bli.k vefWei1t aufder niedrigen 
SIUti:' von Wurg und dalln auf dem hohen Daher 
Riegel. link, [[nd r~(ht; davon sdlidJcn die lichten 
Wände dö K.llkf:llmmerschierer~ herab, z""ilChen 
denen das D.--.rkn,11 .111si'jehL Auf semer ':4-'est~cite 
erkennen wir hinter dt'm Kalk- UllJ Chlutit,chietcr 
de~ Gradöt7 den braunen Sl"h,dergneis de, Munta­
nill und de~ LLlckenkogrl~. llrr granitische Tal­
seblug ~her wird durch die ßI.lllr Wand und die 
ßrelltr;piue verdeckt. Vor der we,lrlJrhrn [lrdle,­
w.lmL dem Ab,url dn Kendlsplt7.gra!es, i;ihn "ll~ 

drm Glanzsehidi:r Jer GaIJoz auf; der allr ,mdefcn 
K.il.,er He'l-'e ~chl:igt <'ln Rhrutkr, rOler Serpentln­
Iclm7, mit .mtl'H1it:t"1l blauen Flecken. Linltl vnn Ihm 
11m der Weil\r Knopl ritllillg> auf dem Törlkamm. 
Es ist d<r Au~bi{; elne,\ ~tMken Duk1lflitenlager'\ im 
Schiefer. Von Ihm weg stuft slCh Jel Ruchn SJch[ 
lLlm Matrder Törl ah. 

Schon d.l~ Ul1teTe Viri'jelltJ~ und da,\ Matreler 
Flecken liegen in eineml liJlI brellen Streiten von 
grauen bl.l .<chw.1r/,en, bbneLigell Glanzschiekrn, 
dir steil gegen Süd elnf:dlen und daher einen ge­
wöhnlichen Gegensal7. 7wl~"hm dem GI1~i,gebiri'je 

im Süden und dem KalkghmlJler.,chlrfer der ßrclter­
wände Im Nonkn zu bilden .~chrtTlrn. 

Da ~ie iedl'ch in den obersten I.Jgen - im Matuier 
Bmgrrhachgrabcli G~p~linset1llnd in den mlttler..n 
und wlteren Lagen gant.e Ritfe \'on DolomIT, wie 
I" in drn K.llkalpeJl auftritt. enthalten (Burglelsen 
vnn \\"ell~rmtein, Falkeu,tein dm Nordhang des 
Flnll\rrh,lchgc.lbens) könllell sie nicht zu den kri· 
st;lllineo :'.dnrfrrn d~r Tauem, sOlIdem nur luderen 
illll~eren Deckr gehört"n. - Diese D~cke, eint 
mJchtige SchichfenlTdu, die m der Trlas/.eil und 
wohl Juch noch sp,lter, auf dem Jh~.... rr.lgenen lind 
elngeeb'letell Grundgebirge zum Ah.l:.Itz kam, wurde 
dUld, Jie I~tzten A1pcnbltungen Itreifenw"I~e m 
ihre lIn\rrbge eilli'jekJemrrit und entging dort der 
Zel>tönlllg, wihrend sit duf der Obert1Jehe des 
kmt<lliinen Socke1~, iu dem langen Zeirraum, der 
zur Herstellung dr~ f,egellwJrtigell Bergrdiet:, nÖlig 
Wdl, den Angrifft'n der Atmosphäre erlai'j. Dnch Jie 
~ennge Wider!;tJnd~J;ihigke'r deo GI;lluschieftr~ 

äUI>rn '\ich, wie wir schon m Kai., Sdhen, auch im 
Bereich der ei n!,skcilten Streifen. Sie hewi rkl d;]~e1bst 

eine allgemmlC Erniedrij!;Ung de~ Geblrge~. J-lillfer 
delll Ru.km VUli Matrei und zum Verderben diese\ 
Orte; Jlbeilet Jer BurgerGa<.:h nur zu erfülgrmh 
an der Auscäumullg d",s bLitterigm Schiefers 
rwiKhen dem RotenkL'grJ uud dei BretltfWallJ. 
- DI~ LJgerllngsstömng, dnKh die der ;ullge 
Srhlel~r .ll.' .\Chelllh;lf... I'.,mchJltung in das alte 
(~nllldgehlrge gene!, Llt nicht ohne weitae! kUr. 
Wenn eine zusamm~ngeklappte und ,nordwJrt~ 

überschlagene Sehichlenmulde vorläge, müßte 
deren südlicher Schenkel dem nördhehen eIl!' 

~preeh('[). also gl eü.:hbllsDolomllenl in,\en enth.ll tell 
lind die ,io;lp~fuhltnde 5rufc dürfte nur in der Mitre. 
Inl Mllldell~m, vt'rkumtncn. In Witklichkelt ,lher 
liegr auf dem K.!l~limmerschiefer der dnlomit­
tiih r~nd e.GJallL>d Iidt-f, aufdie.lem dergipsfuhrend,' 
unrl unmittelbar ,mI' diesem der Alte Gneis. Die 
Einkeilung de~ CI.lnl>chielel> mull ,Ich .11';0 1Jl der 
Wel.'e volll.O[:,·n h.lhen, darl da~ Grund):ebirge von 
Siiden her Juf Ihn .lutgeschohell wUlde. Senkung 
und Übcmhiehung gingen I hllld in Hand und die 
Grenzflä('hen des ,'ichidrr'rrelkl1'i, gegen dtn Gnei~ 

auf der einen und den K.llkglmlmerschieler auf dei 
auderen Seite, sind ~om1T rrot? tkr parallelen Lage­
rull!; der Schichten :.11,1 ßmchtl;khen "u(wfJ>sen, 
Und w~s vum M:.Irreicr Protil gilt, g,lt alldl VOll deli 
ProJileJl, die mm aufdem Törl, In K;ll~, In1 KoJllitJ. 
tal. ,lU! dem &:rge1 Torl Llnd Im I.eit,'n.ll, am Ost­
"ndr des Schief",uui'jrs, aufnehmen k.:JnlL 

. Überall 1st die~e Art der Einklt'mmung lind 
IJbersrhlehuog mzutreHt-Jl. DJ~<:gen treten in der 
ZusJmmen'n?-l1 ng des Sedim"r ItSI reit~n5 erhebliche 
Anderungen em. Während Ull Vir~ent,,1 und hel 
Mltrt'i der (;lJnzsdlleJer h"rr~d\t, uehmen ,lufdem 
Töririicken und llorh Illfhrm den ü,tli<.:hen Protilen 
Kalk- und QUdT7it",hiefer stark überhand, Ocr 
h;iutige Gesteinswech,rl I:illt Jnl "ine unruhige 
Sedimcm~tion, elWa gleich der de> Flrs<.:he., 
sd\ließen. Der Gbm.schlefrr wurde ab Ton­
sdl1amlJl. der KJlksehielü JL~ MeIßel, der QUJrLit 
als Sand .lb!;eINl.l. Freillch 1.1! die lIt".pti·lllgliche 
l-It'schatJenheil Jer drei Ge,\leine längst verv.'i,.ht. 
Die Qlarzile wei~ell aufden Schieferung5tlächen t:"'­
wöhnlich äll!ler5tlJrk, ,eidengliinzcnde Häutchen 
von weiß"'m Glimmer (Se't'citj dUt; und auch die 
K.!lbehrder ~ind utt so gJiulIllerreich, ddß man sie 
im Hand~tück nirhi von dem ahm KJ.lk;:limmer­
,\Chider unter.leheidrn könnte. Die~e Oberein~rim­
mung dart'uns nicht befremden. 

Der alte ~lkglimrnerschid",r k.1nn ursprihli'jlidl 
ja ~udl nur ein Mergel gewe'fll 5em. Doch an Ort 
und Stelle beseitigt ihre Wedtlell.1gerung mit dem 
GI.lUzKhieler, der dem gem("in~n TonKhlefer 
do<h noch rdher steht ah dem Phyllit, und die r.1ll­
schahung rln Dolomit· und Gipslimen teden 
Zweifel. Die lJlllomitlinsen bestehen bald :.IUS 
lIi'ei!~em nm! gr.111t"m Dolomit alltin, bald JUS einem 
re~c1loscn Gemeng.. von Dolomit ulld dunkelm, 
klüftigem, von Kalhpat"dem d\J(chlogenem K.!ll 
Jl'I oft ali Breccie Ju.~gehildet. d. h. JU.' deutli<.:h 
abgegrelllttn Brocken zusammengr,nu ist. In de!' 
R,.,gel kurmnen .Iueh noch QILll"7.adem lind F1asem 
VOll GLm1\Lhie[er dazu, sodaG der Be.lrand einer 
.;;olchen t .in5e .lußelüfde'l11id, bunt ist, 

'\X!ie hel Matrel. ~o bleiln dtr dichte Dolomil 
.luch bel K.!I" und his Will BergeT Türl Jufdie untere 
Slufe des Sehiefel"7.uge. he~(hliinkl. In der ubl'len 
InS! ihn überall der (;ip~ ,1h. DJS deutet .Iuf eine 
tid~ehendc Änderung m den I Jmst;indell der Sedi· 
menlatiull hin. br der Glanz5chi~fer wme dem 
Quarzit, und K~lksdüefcr ein Meere.'.lhSJl7" W,I~ 

freilich erst dUld, Vel\t<:in~runl'Slunde SIcher ge­
.~trllt werden könnle, dallllließen sich die Dolomir­
I~~er .,b RJHe und die Gip~linsen als NiederschläKe 
in Jb~esehnürten Hu,hten rrkJiirell. Es ist Jbet .luch 
moglieh, dJß der Gip.1 in Jhnummen Bill<lell>een 
~ef~lll wurde. tlnter dlkn l Jm5t;inden b"iei~hJlet er 

eine Periode stJrker An~trucknnng. 

Nun wnllr" wir alxr ~ujbrcehen, nm den SJch­
verh;tl[ an Ort und Stell .. lU kl~rcl1: Zwei Anstlüge 
,i nd be,lunders 7t1 t"mplehl"'I\: Der eine ti.ihn Jllf 
den prJehtig~n SrrprntintuJJ11 de~ GJnoz und dann 
über das Mltreier 'I'öd zum Rotellkugel, der mdere 
dUI~h das Ködmtz!.d ,lut den K.!rberi'j und hinüber 
ill Jas Leitert;!!. Aufheld~n werden wir den VIel be­
~1Ii'jt'nen Törlweg von M<ttrel HaLh HeiJii'jcnblut 
oHtr\ kreuzcn, ihm \treehoweise ,luch lalgen und 
Illchl nur lehrreiche Aut:lchl\iI~e, sondem :.ludi 
die >Lhömlen Ausblicke auf dJ' f tochgebirge i'je' 
Wlnnen 

Der Ansl;,q; .Iuf den C,1I10l tLihn von Grolsdod 
7,un:ichq nuld ... .irh in den schütteren I.:irrhellw.tld. 
der den Riegel VOll WUlg .lufdie,lerT:.Ilsei!e bnlerkr 
liber,ll!" Iclnnllmm "'eil\': Dolomitblöcke JI~ helle 
Kk'ckse 7wi"clwn den St:immeIl durch. Sie bm'n 
vermuren, d;ll, hi('rellJ RiJ{durdl~treitt. Anslehend 
ltill! ln.ln {b.1 (;('srClIl abel er~t, wenn m;ln zur 
Linken (,1. -lO{l ll1 huch ZI1 der BergrnJhd ,.Am 
Walde" und uner diele noch etWJ luu m höha 
iU der Kupp.' .üdiiul"h derGanoJ-JlJlI trnpoPlteillJ. 
Die Kuppe und der lirbtl:r.we Febru<.:k",n, in dem 
'1~ siLiI ;:e~en Westen fO"~t't7t. sind der Ausbjl~ 

l'liler starken, ~enkrechl Julgt",'htelen Dt'!olllit­
11m.., die bi, ium Riq:d von Wurg hm.,breichl. 

Ein .lnrleres LJger die.ler An ~trej(hr v()m O'lellde 
d..s Ganonikkem zu Tal, und jen.leIl.\ dr' K.llsel­
hJ(hr~ komnll'1l iil d<::r VerlJIl,\\erung dl ..~er hrlrlen 
Dolomitrilh, VielleICht ,ludi imZu~Jmmenh:.lngmit 
ihnen, :.Iuf dem Südh,mge de' WlJ(ger~rabens zwei 
""ritere EmsehJlrungen von Dulomit zum Vor­
schein. Wer 5ich 111 der Umgebung von K.!ls orien­
tieren will, bnlt kemen hcs~rrm Punk! w:ihlen. ab 
Ulhcr". in ]111 bis 2 Stunden errelChbale Dolumil' 
kuppe ftAm WalrleM M.lIl üherKhaut hier die pIlZe • 

in den CLmLKhic!cr cingesenkre Talweitullg, die 
,<"hroHen SdlUGerbel~c hinta ihr, den griinen Törl­
,i.icken zwi.dltn Ru'enko!/;el und Gltl07, dann d'l> 
l)orl"r!;ll vom Daberriegel bis hinJufzum Mrd.. lz­
kopfund r<"chts d'lvon den Gluckncrlwmm m seim'r 
vollen PrJChf, .. 

Die Schichten, In den('n der Dolomit ~teckt ~ltld 

IIJ km weit.'r gegen We.,t, .mf dem ZUIl) TürIri.idell 
elllpoT/.iehenden Gr~t. aulgrtchlo5selJ. Seriieri· 
tilche QwaTlite, K.!lkschiefcr und \<:'hwarze G1Jlli' 
scIJieler. die mehrtach ",,(chIeIn nnd. senlcred1l auf­
f:rri{httt oder m~r übcrll:ekippt, den (;r.lt entlang 
gel!:en (htsiido,l itleidlen. In der breiten. mir .'itllrz­
hJlden (ibel>c\1üllelm Mulde. zwiSL'hen dem 
Schlderkamm und den br~unr(lten Serpentln­
w:mden des Gan07 Ileg,t die Alm. die den"elben 
NJmen fuhrt. Gleich nördlich vOllJeu Hlitten(2050 
111) geht der mächtige Serpentln'~eil, der deli ganzen 
Ganolgp( aufbJut, zu Ende; und rI.1 ,eine Glellie 
gegen di .. Sdtidt-r der Nord,;eite nicht vmchlittet ist, 
emptl('hlt es sid,. ihn dort, iiber dIe I-Iergwiesen 
der TJuITr Alm, Jnzugehen. Wenn m:.ln lieh nlrht 
l"ieich dem 1567 m holle'fI Fe]s(urm zuwendet, 
sondern link" ö.'Tli,h von ihm, etwa in der Höhe 
vun 2200 m den hier noch redlt Gr~iten RUcken 
betritt. kreuzt mAn Juf dem AnJstie!; dit Unterla~e 

des Ser}'enti ns, eitle bunte SChKh tell reihe. di e gegen 
Nordwöt turn Hohen Törl hinJuhtlTlcht. 

Fortsetzung folge 
Weißer Knopf Hohes Törl 
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NU[1ll1l~r2 47. Jal1rgang üsttiroler Heimatblätter 

Ilans Kramn: 

Das Landgericht und Vrbaramt Sillian-Heinfels um 1802
 
Seine Belaslungen 

Inhalt: 1. Das Frei~tiftrecht. 2. Da~ Pfleg" nnd 
Rentamt (Urbaramt) Heinfds-Sillian. 3. Die 
BeJriJckung der Bauern durch die Natur. 4. 
SchäJell Jurch Jen DurchmarKh von Truppen. 
5. Zm Be,dmibung Je~ LanJgenchtc, SiJlian. 
6. Quellen und Literatur. 

Man mnJ,; da, LaIIJgtricht, dessen Beamte in 
~L1han waren. und das Urbaramt, de,s~1J Beamte 
auf Schlol~ IlelOfds waren, ansemanderhalten. 
D.H el"itere Vfl1;.lh Verwaltung und Gencht~­

wesen, da.1 andere harre wJnKh.Üthche Aufg.lhen 
(Einnahmen von Zinsen, Amschreihung von 
Robotarbeiten usw.). Aueh im l1mfJng dürften 
beiJe Ämter .Iieh nicht völlig gedeckt haben. 
Übn Sillian und Um,l:ebung ist schon rdativ 
VIel geRhricben worJen, Ich darf auch auf zwei 
Au!;älze. Jie vun mir in Jen üsttirolcr Heimat­
blättnn erschielJeli sillJ, verweIseIl. Im JolgenJen 
WIrd emlges wI",derhoh, ahel zum weitau, 
gröl\eren Ted deckt slCh dle~er Aniütz nicht mit 
den mdert'n ZIL','L kh h,lhe Im vorliegenden Aul~ 

.lar7. vor .lllem das österrewhische Becken von 
Sillian, vnn Arnhach hi.1 Pan7.endorf, Im Auge 
!;chabt. 

1. Das Frei~tiftrecltt 

Je mehr mall in Jie Ge~cltichte Je> Junigm 
Haunnt\lm~emdrmgt (in Osttiml übedlaupt), UlTlSO 
mehr hewunden man ~eine Kraft, Unbrlden und 
unverdiente Not vcßchiedener Art zu erleiden und 
durch die Zeiten durchznhalten. !Ja war ~inm.ll 

furüstlirol (wenigerHir Teile de.1 IJntennntales) da.1 
lypisch harte Freistiftrechr, das natürlich auch lru 
Urbnamt Hcinfcb j!:ülti,l: war und das in seinen 
Gruudzugm kUIZ JojeschilJen werdm mu/l., Die 
Plalldherrsc[,aJi, das AJdige Damemtift in Hall, 
erkläne durch 154 Jahre (1629-1783), da!! es das 
rt:llld, das es Im J;lhre 16Z9' übernommen habe. 
nm so Wieder ahgehm könne und wolle, wie es d,lS 
Stuck Land vom Lande.~fl.ill;ten vonTlml bekommen 
habe. Das hieß, das Freistiftrecht wurde beibehalten. 
Es war eine sehr einträgliche Ausrede. In SiJllan 
Jojing e~ nudl etwa~ b~!iler zu all im hdtal und seinen 
NebeJIlälelll. Die Bewohner vun Außer- unJ Inner­
yillgr<lten waren ,tllerdings ebenso schlecht da!aIL 
Die freIe häuerliche Erhlelhe In 'I'irol W;}f ein Mieter­
>ehnt7.. Wenn der HnF gur inltand gch'llten wmde, 
blieb er in der Benützung der ßauernfamllre. Eill 
Frei~tiftbauer hatte Ja. Recht Jer Benülzung des 
Hofc~ immer uur auf ein Jahr, Der Grundbesitzer 
konnte also dem BauenJ Jie Verwertung Jes Holes 
nach einer kunen Zeitkündigeu. 

llir Fre'ltilthauer war mcht Leibeigener, er war 
nicht an die Scholle geFe,I.leh, er War aher mchl win­
,,,haftlich freI. Erwar,mmdestemm IruherenZelten, 
auf das außell;te ausgenützt. Er war ein hauerllrher 
Pruletarier. Von Jen Bauern in Deutschürol hane er 
e~ ollll sdllechte,ten. Tdlwei~c Gi..tterzer~plirterung, 

ObervolkelUllg, das KliII1~ in hohen Laj!:en unJ 
teilweIse dIe Kar!',heit des Bodens vermehrtell die 
Armut. Es genügt zu sagen, dag die Bauem da und 
dort nur Rii.hen, K..anot1('ln und Brut, das angebhch 
mit Heublumen und Erde vermengl gewesen ,lein 
soll, aßen, daß ordemliches Brut und Salz oder gar 
Flei~ch selten auF den Tisch kamen. Wenn wegen 
eiller Naturkatastrophe (schlechte. WeltCr 'im 
SUJIIlller, BranJ Jurch Blitzschlag, Muren, Über­
schwemmungen, Hagel usw.) Jie Zimen (Jarunter 
GetreIde) nicht in Naturalien abgegeben werJen 

konnten, hat Jer Bauerdal GetreiJe entweJerkaufen 
uJer Jas GelJ in bar ab Ersat:t abgeben uJt'r eben 
eine SchulJ stehen la.>;;en müssen_ Er halle aber 
Illei;;tens Itcin Geld und es kam, WIe g",sagt, zu 
Schulden nnd Rii.ckständen, Jle Immer höher 
wurden, DerGnmdherr konnte J.1 nach Freisrifrrecht 
llm die J1hre~Wl'nde dem Hauern das Gur kiindigell. 
Hei einer Pf.indnng wurde die Zahlung.'ikraft de.1 
Bauern HiT später nnch mehr geminden, bei einer 
Kündlgung blieb das Gut meistens leer. Über vieler 
Bauernarbeit kam dcrZcnsit, au/l.er in Sillian selbst, 
zu keinem Nebenerwerb. Die Bäuerinnen widmeten 
sich abenJs Jer Spinnarbeit. Die LeinwebereI Jt.irfte 
~lCh auf den Haus' uJer ltucl1stem Dorfbt:JarC be­
schränkt haben, ebell;;O die Gänsezucht, wobei man 
Fedefll und F1aumen gewann. Die Kinder dürften 
ausgeschlCkt worden sein, um Beeren zu sammeln. 

Beda Weber. der selbst aus Lienzstammte, 5chneb 
a[J('rdings mehrvnm 1~e1ral' ~Haben sie (die Hauern) 
ein gutes J.lhr, so fjllt der Schweil~ des Arheitem 
und die Fülle de~ Jahres den Gläubigern und den 
Grundherren in die Hände, und der arme Thöldercr 
(Talbewohner), wie die Lienzner sie nennen, darbt 
von Rechtes wegen. Ist Jas Jahr unglucklich,;'m bei 
Jer Unl\umt Jn ürtslage haufig eintrifft, su haben 
beiJe, der Geher Ul\J der Neluner, nichls, d",r 
Gläuhiger darbt ohne Zinsen, der arme Schuldner 
darbt von Not wegenu. Es di.iIfte dIes aber ,luch 
Hir manche Onscharle_n des lJrharamtes Heinfels, 
besonders Hir Außer· und Innervl[Jgraten, zuge­
troffen hahen. E~ war emleuchrend, daß der Bauer 
nichts investieren konnte oderwoJJre. 

Es würde zu weit fuhren, die vielen Zinsen zu 
erklären. Es waren Grund-, Muhl-, Sag- und Wa~~er­
[eituIlgs-, Vogtei, RecogIliliom, Tramlatiuns-, 
Aller-, Novalzil\,en, Kaminsteuel'n, Wachgeld /Ur 
dIe Jager (oder ,Jagerhafer"), Stitl- und SchreIb­
kreu7.er Hir den Schrei her de.1 IJrharamte.l. 

In Naturalien hestanden die Zime aus WeJ7.en, 
Roggen, Gel'!ite, Hafer, Mohn, Bohnen, Schmalz, 
Kase, Pfeffer (der !\ekauft werden mußte), aus MeJch­
und Stuckfi-iochlingen, Limmern, Kitzen, Huhnern, 
Eieru und LuJen. Wenn Jie Naturalie nicht 
abgegeben werden konnte, l1lul~te dies in GelJ !lach 
gellau l",stgescll.len Preilen ge:tahlt werden. 

Der eme Zensi t (Frel~ Ijttbauer) dli rite etwas besser 
gestanden .Iein, der andere schlecht; e.1 kam natürlich 
auch aufdie l.age der Omchaftund des Bauernhofes 
an. Ich erwähnte schon hier die Anzahl derZemiren 
im Urbaramt Heinfd~ (ich gehe uberda~ Becken von 
SilJian hinaus): Gericht Toblach 52, Gericht 
Inl11chen 23, Gericht Anras 37, Gericht Heinfek 
Markt Slllian 54, Dar! oder übley S",xten 158, Vier­
Khach ] I, Innich- und Vierschberg 22. \Vtune­
hach 31, Örlach 6, Oh-Winnehach und Köckherg 
4:{, Arnbach 15, Schhnenhaus 14, Hmter-Hemfels 
14, Panzendorf und RJbland 32, Tassenhach und 
Pannholz J, Tcssenberg ll, Fraisradl 3, Hintenburg 
15, Messensec 35, Heising23, Hof9, Pichl6, Gessl· 
ham 11, Abfalteru 42, HulJbrugjlien 12, Kartitsch 
91, Tilliach 62, AuGervilJgruten,12l,lnnervillgratell 
153, zusammen 1164. Di", am weiksten ",ntferntell 
Zenslten w"reu 3 oder ]112 Geh.ltunden '10m Schlol\ 
Hcintch entfernt, Alb noch um ISOl (die Schreib­
rilTllleIl nadl der Art von J'lln<lI~). 

Wenn e1l1 Hauer st.1rb, mul';te ~elll I~rll~ dIe 
"EhrungU (meisrens ein schönes Stück Vieh) an den 
Grundherrn abliefern, was sehr han war. Die Robot­
diemte (Lei~tungen in Form von Arbeit) und die 
"EbruIlj!:enu kUIlIlten mei~tt:m gegen EnJe Je> 

18.Jahrh\1nderts .luthören. Der männliche Erbe trat 
seither Ziemlich von recht~wegen in Jie Nutzung 
des Gme5, ein weiblicher Erhe t:1ktisch. 

Da~ Frel~tiftrechtwurde von den B~uernreformen 

Man~ There~las nnd Jmefs II. nicht erfaßt, was .~ehr 

!.chade war. Da.1 Haller Damenstilt wurde 1m Jahre 
17113 aufiehoben. Und nun ging e.l äußerst langsam. 
Die Landgerichtsämter hauen mit der VeIWaltung 
der Freistiltguter nicht~ zu tun. Sie hatten eher den 
Geist Jnset; lJ. gehabt und hatten rascher rdormleren 
wollell. Untn der VefW<lltul1!'j Jes DaIl\emtifte~ bi, 
1783 war e, luel und du patriarchalisch, also Jl1 

emzeJnen fäHen milder zugegangen. 1);1.' 'taatlrche 
Urb;lraml auf llemtels wurde eßt Im Jlhre 171'15 
eingerichtet. DIe Urharämter waren in der Ein­
forderung dn Ahg.1hen strenger, weil sIe die hnall7.­
amter von Inmhruck und Wien oher .m:h tiihlten. 
Jedes kleine Entgegenkommen gegenüber den 
Bauern brauchte im .~raadichen Betriebein umständ­
liches schriftliches Verfahren. Bei den aerarischen 
FreistiH:,l:ütern (also auch den friJheren des Damen­
stifts) war man eher ,l:encigt, Konzessionen zu 
machen. Es bes<l/l.en aber auch nicht wenige Puster­
taler Adelige Freistili.güter. die '1.. T. keille Kon­
zessIOnen machten. Seit 1792, seit dem Reglerungs­
antrilt Franz II (später des 1.) galt jedoch der Gnmd­
~atz, private RKhte und pri'l.lte! EIgentum möglichst 
nicht ,lIll11la~trn. Die l;ret~tiFlh;lUern harten aher 
mcht dIe Mirtel, ihre zahlreIchen ZimpHichlen ein 
für allemal mit Geld abzulösen. Die Tirolcr Stände, 
in denen Adel und Klerus vorherrschten, spielten 
eine klä~iche Rolle, d. h. sie wullten moglichst 
bremsen, 

Ignaz v. Hörmann harte schon 1787/17&8, Jer 
bekanl\te Kreishauptmanll VOll Bruneck, Theodor 
v_ Kern, hatte llach 1813 dringend zu Reformen 
geraten. Ich lt:.lIln die EntwlCklung his 1849 nichl 
eingehend s,,-:hildern. E~ kam von 1R25 hl.l 1R27 7.ur 
Einset7.Ung einer ,,(;ahenmodenerung.lkomnlls­
~ion", nach 11135 zu emer "Lnkal,l:abeu-Mode­
ril'rungskommissionu. Stückweise wurden Nachlasse 
an Zinsen usw.,l:ewähn (z, B. 184944). Der Freistift­
bauer erhielt in, Jen Jerarnchel} Gutem (also auch 
in JeIlCIl Je~ Jltell Damemtiftes) praktisch das Recht 
Jer Ii-elell bäuerlicheu Erbleihe. D<ls Gau"e höne 
ersl mit deI Bauernbeli-eillllg, mit der Gmndent­
1,}Stung .mf, be~chlolsen im Jahre 1848, Ins Werk 
geset7.t nach und nach ah 11149. I:'.s ging hlef.lUf mn 
den landwlllschafrlichen Verhaltnissen im PU5tenal, 
das ja ein Imdligenzreservoir Tirols ist, rasch auf­
wärts. Die Ungunst der NalUr blieb, die man aber 
z. T. durch EntsumpfunJoj, flußregulierung und 
\VtIJbachverbauunJoj bekämpfcn kann, 

Die Pu,tert<ller Baueru waren gegeuüber Öster­
reich treu; sie haben auch in deu Fr",iheitskämpl~n 

von 1797 bis 1813 wacker mitgetan, Kemer machle 
Irgendw,t' ,1I1S Um,"friedenhfll oder wegen semer 
Armut pa~slve ReSistenz. Ich hahe die~ etwa_~ aus­
führlicher schildern müssen, weil der Bemk Sll1ian­
Heinfcls miuen in 'diesen Verhältnissen sreekle. Es 
scheint aber nicht su arg gewe~cn zu sein wie im 
heltal und seinell Seitentälern_ FolgeuJe Gedanken 
werden wohl keinelll gekolllIllen sein: Wenn Jas 
bayerisd1e Regime nicht so kur:.: g~Jauert kille 
(1806 - 1809. 1810 - 1813 ihr eillel! Teil Tirols), 
hätte es SICher mIt dem FreistIhrecht li-üher aul~ 

geräumt. Dle .1llgemeineu Steueru wären aber daHjr 
erhöht word~n_ Aueh w~nn d:ls Fr.1ll7.ö_slsch-i1lyri,lche 
System (11l1<l - Ill13) 1Il Osttirollänger gedauen 
härte, häne es d;\s Freistili:recht weit truher beseitigt. 



O~lIirol~r H~lm.llbläll<;:r 

Aber dinu Rr.glm~ W,lr erst r~(ht dufdie rinanzielJe 
AU'\.:.I.ugung der Kevölkerung dU,. Die Be.lSerung 
"""re .llso nur rdJ!lV gewe,'cn. Da, Flei~tif{rec:ht 

"'Jr ~<,in Ruhmesblatt de, JI"'11 ]üol uud dl:s ~lten 

Ösleneidl Die Ichönen Gedichte von HCClTlann v. 
GJlm, deI Jam.d, Im Kreisamt In Hllineck Be~lIIlcr 

W;lr, iihn di<;: Not unJ die beginnende Erieichle'ulI~ 

mr d,r Chtllrnltl Bau~rn ..Iind ]J hebnnt. 

2. [Ja, PtlC'g- unJ Rc:nt~mt (UrbaramI) 
Ileinrels·Sillian 

Und nUll die H~schleihull~ Jes Pf1cg' und Rent­
Jmte, Hnnt"d~"Sjlh.1n VOIll l. Juli 1802 in einigen 
Eiu:l:dhLiten (Hlchr. 2462 de~ Timler Lmdes­
all:hive> in Inmbrud:.J. Slel~! vnUl Relliarntsprovisor 
Chn,luph v, ~Kolllcr" (Kller) 7.\1 LJnUliheil1l verfafk 
~illi,m-Heinl;;'b ~tand unter dem 1.1I1desgubemium 
und ri nn r 1ge1l<;:n Haller D.l.me n~llfr.!-1 dmmistra{ion 
in lnnshlllrk. E~islJem Knis PusteMal{St. Lorenzell. 
sp:ltrr Bnmcck) el\lVukibt. Die Akren vnm Kreis'lllli 
gehen über den Ulldll< hter in Sillian. K.1!~r helcldgt 
~ich.dl.G die Aklen mJlldlmdl ~olanglam vonSililan 
in das nahe HeinleIs w~ilngdeitet werden. E.\ he­
~tand e[WJ.\ E'~"rsueht zwj~LlIl:n Jem Landriehter 
in SilJian (l7IJ] )o~1Jnn Neuner, 1807)akobv. Kaler) 
uud Jem Rr.llt.1ml~provlsor (I781 Christoph 
v. Kib, wie oben, ah 11\02 Antoll v. Tschusi). 

On L<!ndrichter in Sillian nhiell einen J.hre~­
geh<!11 von 850 tl. pJu~ Geld Hir Schreiber und 
K.lluleimJlelialien, also 35U tl.; dn Gerichts­
o;chleiber oder Amtsdktuar erhielt 500 tl. plus 
Sehre ibm- und Kan;:leimaterialien, also 300 11 Er 
muß aher einen elgeiltrl Knecht selbst erhJlten. Der 
undrichter hm hine ",eitelenZu flÜ!5e; seine Diälen 
~hen in Rei~e- und Zehrunpl:e1Jern aut; ia, er 
Icheint duf eigen<" Koslen eigene Schreiber ~ehJlten 

:w h.1ben,sodarllhm in m.,nchell)illmn nicht SOU t1. 
.In Be~oIJunj/;i.ibriggehlrehrn~ind. Hiul:egen hat der 
LanJgen,hmehteiher Zllschiisse, die angeblich nur 
200 11. dusmachcn. Nach einer Jnd<",ell Arq.;abe war 
dies .\ber weil mehr: Militärische Einquartierungs­
angelrgenheilen 200, fl., MiliürvorspaunallSagen 
15lt tl., KI n::h~ mechnunp.;iu&äue und -expeditonen 
350 fl., Pupill.lITl'chnul\g~aursatzc <\00 tl., Gdng­
gebühren 70 11, zusamlHeli 1170 fl., w;u ~ehr viel 
gcwesm wÄre. ~em~, lUr iede~ Inslrument des 
addil:eIl Richteramtes an Niederschrift von Zeugw­
aus!ial:en 30 kr. ?vlJn bnn Jn Jie 1170 fl. und die 
gendlllltell Kreuzn iuumglanbrn, Irden/alls stand er 
be~ser ah sein Vvrgrscn:ter, d<"r Landrichter. 

DJS Landge,icht.haus in Sillian i.st im.lahre L788 
abgebrJnnt. Am Hau~ lag auch ein Krautg.Hieu. Bei 
der Llzit;Jtlon der Brandstätte erhielt mJn 150 Jl. 
Die Erhaltung d~s l789 neu gebauten Gerichts· 
hausc~ ko~tetl' jJhrllrh.10 /1 

D,l~ Ptlegamt aufS,hloß Hein~l.s hat k~ine Urbu· 
l(enchl.lh.lrkrit; eS i~1 nur ein Rem- und E.mptjng~­
,1mt. Der Ren!mel~ter (Provisvr) muß JUS eigenem 
einen Schreiher erh~ltell Der Rentmciuer erhält 
jährlich 70(1 t1, hat d1< freie Quarti"l, drei Kraut­
g;irten und den Hnlzfltdmf aus den Gemeinde­
w.ilJem von Panzendnrf und Hillterheinrds und 
z. T. au, der ~ta~dichen Waldung von Aurlervill­
!/-rnten. Der Diener des Landgerichtes in 'sillidl\ muß 
auch dem Ptlegamt einige Dienste verrirhtrn. Die 
Erhaltunl;des Schlosse~ koste Jährlich 8U tl. E~ wurde 
schon im JJh~ 1802 geraten, da.> Schloß mit all~m 

Drum und lkw Z\l verkauren, Wl'nn es .luch im 
bes~rcn Zustand ge'Wescn sein wirJ, als in unserem 
Jahrhundert. Beim Schloß stand ein Mayethaus, 
Dort lag drr SchloßwaId und der Horanl:er. 

Die Hauptsache rur den Rr.ntnleister i~t also die 
Velwaltung der Freiiltitigüter. Di~ Zahl der Zemiten 
habe ich ~\;hvn oben genannt. Hi~1 geht die Be­
5Chll'lbung noch auf die alten Rechte und Pflichten 

zunick. Wmn ein Inh.lhere ine~ Freistdtgute~ eheliche 
SÖIUle oder Tochter hmterl:if\t, w ~ilJd VOll ieden 
IOU 11, des Gutswcnl'5 l Q,\;I dei Frei:;tift~hnl>ChJft, 

jeul also dem Sta.1r, .lls LaudemiulII tUr dir neuer­
liche Verleihung 7U ;;O:Jhlm, Frmel2 fl. 4 Kr. an Sitz-, 
Siegel- und Einsdllelhgdd, Wrnn abel kein Erbe dJ 
i~l und das Freistiftgut .In rillen Jl1dl:rell Bauern 
vtrgebe U wird (der Freisliftherr t.ll 5ICh allerdillp utt 
schwe,.emen sokhcn zu lindenJ. griten die~"lb<;:\l 

!.lhlunpbeJin'f:un)(en. Falls rin l-I.lUcr ~t,1l1 de, 
I'nlcht III GeiJ L.lJllt:n wolke oJer muEte. h,ltte der 
R~n',mei~ter den Preis coI:r Frucht (Getrwle u~w,) zu 
be"timm~n Vnn Jen Namen der vieJel\ Zinst W,lr 
~chon dir I(cde. Die t 9 Eintreibcr des Zinse,1 türdcn 
~Jjl(erh-,fer"(pt-lidlt Je r]ä~er, Jas Khjdliche unJ das 
RJ.ubwild ein7,uwhr:inken, wOl~ nilht immer voll· 
w,.;en wurde) könnfn VOll iedemGulden b Kreuzer 
bc:halten. Sonst wurd~ da~ J,lgd- UllJ FiH'hereitccht 
im Jahre 178B auf 14 JJhrr" v~rp-~,htel (lur die ]a,.;d 
[26 fl., wohl jjhrhch, rurdie f;isc:helfl 115 n. 30 Kr.). 
Die bewJflneten Landessehüt;;o:en schemen in deu 
Kri~Pldhren nebenbei ~rwJ.S gejagt zu hJben, wuhl 
wellil der Proviant aus,.;inl(. 

Zwei Obldyen vun Außer- und lnn~rvillgrdten 

(~4 bzw. 59 HGIi:) mußten da~ Brennho[z rur d;JS 
PffOlonal des RentJmtes auf Schlnß HeinfrJs 
8ehlal;m, ,mt' dem Bach bi~ zum SlhloßwJld 
schwemmm und dann LerlUeincro. Jeder die~er 

Zcmiten erhielt ,1ufdem Schloß '1 LJibcrln Brot und 
1 Stuck Käse; ied~ Ohlay halte l:lnen Haupth1ann, 
Jie~er erhielt 4 Laih~l(n Br(lt, 2 Stüd. Kase und 
1 M.aJ! Wein. Wie be.lrh~iden wareu Jamals die 
Leute! AnJere Zensiten mußt~n D'lChtlecken lidern 
und erhielten elW"dS Sag- und FnhrJohn. 

Weitere Zensiten mußten für da.< ,Schlo!! "Laill'" 
gr.lbcn und lidern (i,h verstehe dle~ nl(ht g.mz), 
ebenSO die BrullnenTohrc und das Hnlz mrdie Um­
zäunung d~~ Hoi'ln~er~. Bntlmmte Gemfinden 
(Silli.m, Trssrnberg, Messellsee bei Stras~en, Heising 
bei StrJ.mn und ~Hor') mußten 64 Mlher und 
Recherinnen, IR ('uhrleute unJ 9 ~He\lhimer· 

:aeher~ sIelIen, um dJ~ Gras des Hofanl:ers von 
Heinrd~ zu eroten und in den donigen Heu~tadel 

zu bringen. Sie bekamen Im Srhlol~ Brot und Käse. 
Der Geri,htsJimet, der die Auf~icht fiihrte. erhielt 
2 11 6 kr Die - wohl längst verJlteten - Rohoten 
.~ien .<rhlechl J.usgcfuhrt worden, was begreitlid, 
war. J<:~ wurde vorgeKhlagen, di~ Robmen .1uf7U· 
lassen und datUl G~ld eill;:uziehen. 

Vierzig Zen.itrn von Außer- und InncrvillgrJten 
mulltfn die Kin;-henzinse tür die St. Lorem:kJpelJe 
bellll Schl(lß HemfeLI Jbgeben. die vom Rcligions­
kmds eingezogen war, Die Kap~lle hatte ein Ktpitill 
von 2000 11. bei der Münz- und B~rgwesensdileklo­
rulskasse in Schwaz und eines vnn (,00 tI. bei der 
lirolischen undsdlilft, abn die Zinsen nahm nun 
der Rehgionsfond ein. Auch der IL.plan sollte 
Brennhnl;;o: JUS dem Pam:enJorlclWald durch Rnhnt­
arbeiten erhJltrn. Der Kaplan muHte allerdings in 
diesem Falle da.s I [oll m! seine Kosten Hhneiden 
lassen. 

3. Die BedfÜckuug der Bauern durch die Natur 

Die Bauero rottf n Jlso eme geringe wirtK:haftliche 
Grundlagt. So ließen ~ich ~uch Heilmuchungen 
durch die Natur, Katastrophen, schwerer ertragen. 
Nurder Houreichtu m halferwas au( rurden WieJer· 
Jutbdn eine~ Bauernhotes, tUr Arch~n (Aullver· 
bJnungen) usw., wobei die mühsAme Arbeit hinzu­
gerrchnet werden muß. Die zerstreute B.luwelse 
in den Berp-iedlnngen brachte es mir sich, daß ein 
BrAnd ~ich nicht von Haos ~u I-bUI ton.~etzen 

konnte. Seit [826 gab ~s eine Brandanelruranz; 
es ist ftagJich, nh Jllr Rauem einlahlen konnten. 
Der rri.ihtre Sumpf flti SilJi,m :10011 Krankheiten 

hervorgerufen bJben, W,lS ich Jhrr ....'rgrn der Ilohen 
Luft mehl völli~ g1~ubc, denn ;;0: 1-1. In ."iterzill~ f,Jb 
e,1 trnt7 des grolleu "Stelr.in!\~r MOo.'fl" ktln" 
KrJnkh~Jt~n. Es ~llbIJ!lden Seuchen, wu' .lllderswo 
au.:.:h. Rauhwild brdrohl<;: den ViehbcslJnd; ~rhrVlei 

Wi!d brJchl~ Wildsd\dd~lj IUlr sich. Dlf Bauern 
durften n,ehr t'r~i j"grn. d~ Jie ]~gJ ja vcrpach,et 
w~r. 

NaturkataliJophen; Lawlllell. Mur<;:ll, u. J. 1821': 
bel Pam:endort'; Blttzschl:ige, grradt Ja~ S<.:hlofl 
Hei\lld, stand im Rul, Rlit7e .111 sich tu :llehen; 
Sumpl, dU~ Jem m,\Il ';<lure' Heu ~eWJn]1; ILil weiß 
mcht, wie ",eit die Tortgewmnungging, Besland VI'IJ 

Wassergellügd; Übersd1wemmung~n mit MureIl, 
die .luch Jen Fischbcst'lnd get:ihrdrten, Übe!­
schwemmungeu JUllh die DrJu, .luch durch 
Stauung de.> Villg'.!ler Baches 17U7. l7~7, 1762, 
lllltO, .11120. 1821, 1827, 182&, bcsonde~ IIl,ll2. 
Es wurde ~dlDn 11104 nnd 1814l:emdhnl. die DrJu, 
deren Niveau höh~lw"r als dds J",OrtKhJfr Sillian, 
endlich zu regulieren Br50nde~ .Euherzo,,;,Johann 
tat din, Die Regulierungsarbcilell begannen um 
1829, imJahre 111J'l wurd~n sie<"/lergisch tortgesetzt. 
Erdbeben (18,27); Hal(d; ReIf; Verwii,tuul:en Jurch 
Wild (angl:blieh ~eien dnrt noch im Jahre [734 32 
Wölle erlegt worden); Blinde (1788 grolle, BrJnJ 
in SillialJ. 15 Hauser vemiehlft, dJrunrrr, wie ohen 
~rw:ihnt. da. Hau~ dcs LJndgenchtes: 1832 17 
H'ins<:,r in Arnba(.h durch BrAnd vernichlel); 
Seuchen, die wlte, dm Menschen grassienen (1782, 
1797, 17IJ8, 1807, 1809, 1836, 1859). 

4_ Schäden dUKh den Durebman\:h vun Truppen 

ich kann hier nalürlich nicht die Geschichte des 
Pust~rrJI("s während drl Freiheitskriege vnn 1797 
bi~ 1111.1 ans der reichhaltigen Liteuturwiederhnlm. 
Das PustenJl harte 1809 zwe-i vernünftige Leute, 
Anton Ste8er nnd Philipp von WümJle (Jieser kein 
Pullertaler), die zur YC'munti unJ in Jen späteren 
Monat':n von 1809 7um Frieden riete-n, und zwei 
Ab<;:meu~r, die krine Pusten.llerwarel1, ein<;:n BillQn 
LU.l.heim uod den berüchlll;t~n Joh,mn von K(.,lb, 
der entweder verblechcrisch oder hJ11l V~TTÜCkt WH, 
al:J.ror VIel Unglück ~eruTS3chte. Von Zwi,lrhentiillen 
.1bge~ehen. f,Jb es in der Nähe von Silli~n kein 
Gefecht. Die Feind" ließen auch nicht, wie Iltoi 
anderen Dörfern, SilJian oder Arnb:.lch oder Panzen­
dorf niederbrennen. Der bekanntl;: Historiker 19naz 
Matthj,u Paprion, der Pt:mer ~Ol\ SilJian, trug viel 
duu bei, zu beschwlchtig~n 

Dds und mußre währ~nd der hilrten Kriegs. 
nlonale, abo fur kUrzere Zeil, Dmge erleiden, die 
m.Jn während dl:s Ersten und Zweiten Weltkrieges 
dllrch]Jhre erJ<;:iJen munte. E~ tehlte an M:innl"rtl, 
.In I-Iau~m und Kne-~hlen rur die Sommer- und 
Herh~tarb~il; die FrJTlCn mußten einspringen. Ein 
Teil der Ernte konntt nicht eingr;bracht werden. Am 
Ende des Krieg<jJh~~ 1809 w~ren Jie Kassen leer. 
Es fehlte Jbe:r .luch ...m Endt de~ Kriepiahres .In 
Pulver und B[ei, WJ,1 ,Iber öHen nur !/;UI WAr, so 
konnle Kolb nicht zu 'Weiteren Kampf(n aufhetzen, 
die doch nutzlos WJreri 

Schon Jle Dur. hlllHlChc Ieenen JJS Pmtert.ll ~u~. 

Im frieden war es, wie für Sillian, gut, dJ\{ m'll1 
an einem wichtigen Platz dei Haupttales bg, Im 
Krieg hatte e< e'n abgelegenö Dorfoft bener. Sillian 
kam natürlich hel ledern Maf'Kh vvn ,\\-'esten naeh 
O~ten und von O~ten nach We~trn daran. 
Manchmal waren es klrin~re Abteilungen, manch­
lllal Trile von Heeren, manChnlJI vollkommene 
Heere (z. B. FZM v. Hiller 1111 J in der späteren Zeit 
voll Osten na(;h Westen mit Gl. 70J){l0 bis 80.000 
Ma.nn), Bei einem MarKh von Osten her gingen 
einzelne Truppt:n <;:JOt n.ch Sillian in das Sextener 
oder in d,,~ Höhlensteinendl. 

Fortsetzung fulgt 




